
Pfarrer Anton Gruber 

Christmetten 22.00 Uhr und 24.00 Uhr, 24.12.2020 St. Peter und Paul Weil der Stadt 

 

Liebe Schwestern und Brüder, 

wollen Sie, dass wir hier und heute „ Heile Welt“ spielen? 

Ich muss gestehen, dieser Gedanke liegt auch mir selbst nicht fern.  

Allzu sehr möchte man einfach mal abschalten von all den Problemen und Sorgen, und vor 

allem diese fatale und in jeden Lebensbereich sich einschleichende Corona-Pandemie 

verdrängen. 

Der Traum von der heilen Welt: alles ist schön und gut, jeder liebt jeden, es gibt keine 

Klimakatastrophe, keine Armut in der Welt und der Gedanke an die Beschwerden des Alters, 

an Hygieneregeln, Abstandsgebot, Selbstisolation und nächtlichem Ausgehverbot  wird aus 

unseren Köpfen verbannt. 

Ja, es stimmt, liebe Schwestern, dass jeder von uns manchmal für sich Zeiten braucht, in 

denen er abschalten will und die Sorgen und Nöte dieser Welt einfach einmal vertagt - oder 

ich als gläubiger Mensch würde sagen, dass ich all diese Sorgen und Nöte für ein paar 

Stunden in Gottes Hand gebe, um mich erst dann, wenn ich Kraft getankt habe, mich selbst 

wieder darum zu kümmern. 

Aber Nein, wir hier spielen nicht „Heile Welt“! Genau das ist nämlich Weihnachten nicht. 

Weihnachten ist keine „Heile Welt“ und Weihnachten ist schon gar kein Spiel! 

Wenn Sie „Heile Welt“ spielen möchten, dann sind Sie hier falsch. Wenn Sie „Heile Welt“ 

spielen möchten, dann müssen Sie zu den Sekten gehen, die ihnen das Blaue vom Himmel 

versprechen: dass man nicht krank wird, wenn man mur genug betet, dass alles sowieso nur 

eine Strafe Gottes sei, die die ungläubige Welt verdient habe, oder dass - und da bin ich im 

Vorteil - ich als „Mann Gottes“ sowieso vor jedem Virus gefeit sei, wenn ich denn nur fest im 

Glauben stehen würde. Eine Behauptung  der alleine schon der Blick nach Italien auf die über 

100 verstorbenen Priester in den ersten beiden Monaten der Coronakrise Hohn spricht: 

Seelsorger, die ihr Leben meist bei ihrer Sorge für die Kranken und Sterbenden auf das Spiel 

gesetzt hatten (Il Giornale, Mailand 6. April 2020,), 

Und genau denselben Befund zeigt uns auch der Blick in die Geschichte: Nehmen Sie doch 

die vielen Märtyrer im Heiligenkalender, die ihr Leben für den Glauben gegeben haben. 

Schauen Sie auf die vielen Frauen und Männer, die in den verfolgten Kirchen in den 

verschiedenen Erdteilen dieser Welt in Vergangenheit und Gegenwart unsägliche Leiden und 

Mühen für Ihren Glauben ertragen mussten und müssen. 

Nein: Glaube ist kein „Heile Welt-Spiel“. 



Und dennoch: Wir dürfen Weihnachten feiern. Dennoch ist für uns dieser Tag für uns ein Tag 

der Freude. Gott hat damit zwar nicht das Ende jedes Leids und jedes Unrechts und schon gar 

nicht jeder Krankheit in Kraft gesetzt. Aber eines hat er mit der Geburt seines Sohnes in 

dieser Welt getan; Er hat sich auf die Seite von uns Menschen gestellt. Er hat sich mit uns in 

unserer Situation, ganz egal wie diese ist, solidarisiert. Und ja, er hat anfanghaft mit diesem 

menschgewordenen Gottessohn das Reich Gottes ausgerufen.  

Die Verheißungen des Propheten Jesaja für ein Leben ohne Leid, ohne Not, ohne Tod gelten 

tatsächlich. Das Jesuskind ist der verheißene Retter und Messias. Die Erlösung der Menschen 

aus seiner Bedrängnis ist die Botschaft von Weihnachten. Mit seinen Wunderheilungen wird 

Jesus Christus später beispielhaft zeigen, in welche Richtung sich die Welt entwickeln wird. 

Am Ende wird das vollendete Reich Gottes stehen. Doch dies wird in unserer Welt immer nur 

bruchstückhaft gelingen. Wir müssen leider Gottes von dem Fortschrittsgedanken Abschied 

nehmen, dass die Menschheit sich im Lauf der Zeiten zur Perfektion entwickeln wird. Das 

zeigt der Blick in die Geschichte immer wieder ganz deutlich, wo vermeintliche 

zivilisatorisch Errungenschaften in späteren Generation immer wieder verloren gehen und 

vermeintlich längst vergessene Gräben wieder aufgebrochen werden. Wir Menschen werden 

immer den Bedingungen dieser Welt unterworfen sein. Und da sind wir, die Menschheit, bei 

weitem nicht perfekt. ich denke, das ist jedem von uns klar.  

Und deshalb wird es zu allen Zeiten Unglücke, Katastrophen, Pandemien und Leid geben. 

Genau dies zeigen ja bereits die Erzählungen von den Umständen der Geburt Jesu: geboren in 

einem armseligen Stall abseits der Heimat mit einem Futtertrog als Babybett. Genau das zeigt 

die Geschichte des Kindermords von Bethlehem und der Flucht in die Fremde nach Ägypten. 

Und ich denke, ich brauche wohl nicht eigens zu betonen, dass es genau dieses Kind sein 

wird, dass gut 30 Jahre später am Kreuz schmählich hingerichtet wird, völlig unschuldig - 

nicht umsonst ist in vielen Weihnachtsbildern der großen Meister des 16. und 17 Jahrhunderts 

bereits in das Holz der Krippe das INRI-Zeichen vom Kreuz Jesu eingeritzt. 

Nein, liebe Mitchristen, „Heile Welt“ sieht anders aus. 

Aber, wir brauchen dennoch nicht zu verzagen. Denn was wir haben, ist das Versprechen 

Gottes, dass er bei uns Menschen ist. Der Schöpfer, der Himmel und Erde gemacht hat, ist bei 

jedem von uns. Der Schöpfer, der Himmel und Erde gemacht hat, leidet mit uns, und er freut 

sich auch mit uns auch bei den vielen schönen Dingen, die das Leben für jeden von uns aller 

Pandemie zum Trotz immer auch bereithält. 

In der Geburt dieses Gotteskindes, hat sich Gott ganz und gar auf die Seite von uns Menschen 

gestellt. Weihachten ist das große Versprechen Gottes: Ich bin bei dir. ich habe Dich lieb, Du 

bist mein geliebtes Kind, weil ich Dir meinen Sohn zum Bruder gegeben habe. 



Und genau das, liebe Schwestern und Brüder gibt uns Kraft. Diese Zusage lässt in uns das 

gesunde Gottvertrauen erwachsen, das uns aus jede Krise führen kann. Nicht, indem wir Heile 

Welt spielen und den Kopf in den Sand stecken wollen und nicht indem wir zauberhaft 

immun gegen alle Widrigkeiten dieser Welt wären, sondern weil wir gemeinsam mit unserem 

Schöpfer in dieser Welt unterwegs sind und für unser Leben seine unbedingte Rückendeckung 

haben. 

Ich wünsche Ihnen von Herzen ein frohes und gesegnetes Weihnachtsfest! 

 

 


